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November 19SÖ XXIII. Jahrgang. Nr. 11

DERFOURIER
OFFIZIELLES ORGAN DES SCHWEIZ. F O U R I E R V E R B A N D E S

t Oberstkorpskommandant Renzo Lardelli

Wer den am 23. Oktober 1950 in Poschiavo verstorbenen Kommandanten
kannte, unter ihm Dienst leisten und arbeiten durfte, wird den unerwarteten
Hinschied dieses grossen Bündners und Eidgenossen tief bedauern. Während Jahren
war der Name Lardelli für Zehntausende von Soldaten und Offizieren ein Be-

griff, der grosses Ver-trauen und Hochachtung in sich schloss und in solcher Axt
nur Wenigen zugestanden wurde.

Oberstkorpskommandant Lardelli war seit Jahren Ehrenmitglied der Sektion
Ostschweiz des S. L. V. und schon zweimal hatten wir Gelegenheit, im „Fourier"
seiner zu gedenken. Das erste Mal anlässlich seines Rücktrittes vom Kdo. des

3. Armeekorps im Dezember 1943, das zweite Mal zur Feier seines 70. Geburts-

tages am 21. Dezember 1946. Wir können es daher unterlassen, seinen militä-
rischen Werdegang nochmals Revue passieren zu lassen, umso mehr, als auch
die Tagespresse anlässlich seines Hinschiedas ausführlich darauf eintrat. Mit
ein paar wenig Worten aber sei hier des Menschen im Heerführer gedacht.

Wer im Dienstbüchlein den Namen Lardelli als Quittung für geleisteten Mili-
tärdienst eingetragen sieht, wer in niederem oder höherem Grad seiner Befehls-
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gewalt "unterstand, dem wird immer wieder bewusst, dass ein Kommandant nicht

nur solides Wissen und Können, sondern auch eine natürliche Autorität und mit
ihr verbunden Güte, Verständnis und ein gesundes Empfinden für die Besonder-
heiten schweizerischen Soldatentums besitzen muss, um seiner Aufgabe wirklich
in allen Teilen nachkommen zu können. Und gerade diese Eigenschaften hat der
Verstorbene in hervorragendem Masse besessen. Was er sagte, war klar und
präzis, verständlich für Hohe und Niedrige. Er hatte es gar nicht nötig, sich beliebt
zu machen, denn er war es vom ersten Augenblicke an, wenn man ihm gegenüber-
trat; das Gefühl des Respektes gegenüber seiner Persönlichkeit, des ihm über-

tragenen hohen Amtes war frei von Zwang, lästiger Bedrücktheit und Befan-
genheit. Nie wirkte seine Güte als Schwachheit, nie seine Bescheidenheit als Auf-
munterung zur Überschreitung der durch die Disziplin gesetzten Grenzen. Sehr
wohl wusste er die Qualitäten zu erkennen, die hinter geschliffener Rede oder
unbeholfener Sprache standen. Der charaktervolle Greisenkopf mit den lebhaft
dunklen, wissend gescheiten Augen wird allen, die ihm als Soldaten gegenüber-
standen, unvergesslich bleiben. Die ihm unterstellten und in seiner Nähe arbei-
tenden Offiziere wussten ferner von der anspruchslosen Bescheidenheit seines Auf-
tretens und seiner persönlichen Wünsche, von der natürlichen Kameradschaft, mit
welcher er ohne Unterschied des Grades den bedachte, der seiner Pflicht gewis-
senhaft nachkam.

Mit dem Namen Lardelli verband sich mehr als nur Dienst schlechthin, den

man eben tut, weil man ihn leisten muss. Dienst unter ihm war etwas, das man

gern tat, weil der Kommandant sich selbst nicht schonte. Die Distanz, die ihn
als Persönlichkeit und Heerführer umgab, war frei von jeder Pose, und die Un-

gezwungenheit, mit welcher sich der Oberstkorpskommandant mit einfachen

Leuten, mit Soldaten, Unteroffizieren und Offizieren aller Grade unterhielt,
hinterliess bei allen das Gefühl seiner festen Sicherheit in der ihm anvertrauten
Befehlsgewalt, die in seiner letzten Stellung von der Festung Sargans weg bis

zum Matterhorn reichte. Die Bedeutung dieser Sicherheit, die man im Korn-
mandanten des Alpenkorps spürte, getragen von der ihm eigenen menschlichen

Wärme, ist für jene Zeit, in der oft genug Verzagtheit in der Stärke und Wahl
unserer Mittel auftrat, nicht hoch genug einzuschätzen.

Insbesondere der Schweizerische Fourierverband hat Anlass, seiner in Dank-
barkeit zu gedenken. Denn für die Fouriere ist er je und je positiv eingestanden,
wo es ihm richtig erschien und zu verantworten war. Er wusste um ihre Verant-

wortung, weil er genau wusste, dass der Soldat dann sein Bestes leistet, wenn er
fühlt, dass das Kommando, Unterkunft und Verpflegung in guten Händen sind.
Deshalb wollte er gute Fouriere und eine ihrer Verantwortung entsprechende
Stellung, deshalb interessierte ihn die ausserdienstliche Tätigkeit. Der Kontakt
mit der Truppe war ihm Bedürfnis.

Als ausgezeichneten Heerführer und als guten Menschen, so wollen wir ihn
in Erinnerung behalten und ihm damit danken für das, was er, in gefahrvoller
Zeit an hohem Posten stehend, Armee und Heimat gab. W.
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